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^ Pttulrifâwgifg*»

If» gefiraste«

Ubêfiion: ®rts«.

©tfc^eint je ®onncrätag§ unb Coftet per ©emefter gr. 6.—, per Qatjr gr. 12.
Snferate 30 ©t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei gröberen 2lttfMgen

entfpredjenbeh Rabatt.

19. i«tt 1924

®tts!!(É$ttftWMÂ » ^ie #äsibe ttidft int ©djofte! SEBoIü tut ©Ott î»a£ ©eine,
WUuJCniJlllHIJ. 316er fott bie binijn bie tRofe, ine and) bab ®eine!

B«-Mo«i».
SaupoHseiIicf)e Seraili»

gungeit öer ©taöt 3iirich
mürben am 13. $uni für foC»

genbe 93auprojefte, teil»
roeife unter Sebingungen, er»
teilt: 1. £>. Voller für einen

Umbau iRübenpIat} 4, Q. 1 ; 2. 2B. @ut)t für einen Um»
bau ^ügetftra^e 38, 3. 2 ; 3. $üb. ©emetnbe „Slgubal»
Stchim" für einen Umbau ©ritaftraffe 8, 3-3; 4. 3-
SReger & So., für ©r|ö|ung bei gabrifgebäubel Sim»
matftrafje 152, 3- 5 ; 5. ©. Siandji für Ibänberung
ber genehmigten ©infriebung ©orffir. 52, 3-6; 6. ©.
Siancht für Ibänberung ber genehmigten ©infriebung
®orfftrafje 48, 3- 6; 7- ©fci)mtnb & §igi für gmet ©in»
familienhäufer mit Slutoremife 3Höhrtifira|e 1 unb 3,
3- 6; 8. 3- (Guggenheim für eine ©infriebung ©olbauer»
ftra^e 50, 3-6; 9. @(|äfer für brei SBohnbäufer
SBibichfitafje 22, SBeierfirafje 30 unb 34, 3- 6 ; 10. Sau»
gefellfchaft ißhönir für Ibänberung bei genehmigten ©in»
famiiienhaufel Krönleinfitafje 7, 3- 7; 11. StoCberbahn
31.=©. für jmei ©tnfamiiienhänfet Sfororafirajje 14, 16,
8- 7 ; 12. ©. Üientfci) für ein ©infamiiienhaul mit 9Cuto=

remife unb ©infriebung Sutorafteafse 72, 3- 1; 13. SC.

iftubin für einen Ilm» unb Slnbau gxeieftraÇe 47, 3- 7 ;
!!• ©rob für eine Slutoremife ®rahlpgftra|e Str. 8,
8- 8; 15. D. Meinpeter für Sri) öf) un g bel lufjugel
MeujbflhCftrafje 8, 3. 8.

Heber bie grage ber ©rmeUeitmg bei göräjet
@^amfpieiï)£tufeâ (tpfa#entïjeatet) berietet bie „3ürichfee=
3eitung" : SeEanntiidj gebenîen bie neuen Inhaber ber
„Pfauen»Siegenfehaft bal ©chaufpieCtiaul refp. ben

Sl^eaterbetrieb nach SCblauf ber noch geftenben Ser»
träge mit ber ©tabttheater 91.»©. unb mit bet SDireftion
SSBen^ter im gahre 1926 fei ber zu übernehmen unb
oorfter bie ungenügenben SRäumÜchEeiten bei ißfauen»
theaterl einer burdjgreifenben Sîenooation ju unterziehen,
bie aul bem ißfauentheater ein Strato mit großer Sühne
unb fomfortabien Siufenthaltlräumen für bal ißubliEum
mac|en foH. Über bie Eünftlerifchen Sbfichiett ber neuen
©chaufpielUnternehmung gaben bie Vertreter ber Pfauen-
genoffenfehaft, |)err Statthalter Sülli unb fierr ®r.
ÎRtefer, einer sor einiger 3®tt ftattgefunbeneu S3er=

famntiung »on SehörbemitgÖebern unb ipreffeoèrtretern
uieioerfprechenbe ©rtlärungen ab in bem ©inné, bajj fie
ein gute! inoberae! unb ïlaffifchel-©djaufptel unb Suft»

fpiel pflegen motten unb berettl mit erften Kräften ber
beutfÄjen Sühne in Unterhanbtungen über bie Übernahme
ber Eünftlerifdjjen Dberteitung fielen. ®et befannte
beutfehe 2:heater=9Irchite!t ifßrof. Sittmann aul SRünchen
(©rbauer bei ißrinzregenten» unb bei Künfüertheaterl
SRümijen, bei neuen Stuttgarter Sanbeltbeaterl unb
anberer großen Sweater in ®eutfchlanb) bezeichnete bie

oorhanbenen SRögiichteiten für einen Umbau all buret)»

aul geuügenb. ®ie Umbaufoften werben auf jirîa eine

halbe SRiUion ftranfen berechnet.

SiMltdjel o«§ 3iirisïj=20teôifoJt. 8« SBtebifon ifi
ein ^äuferbloct nach bem anbern ^od^gefd^offen unb hat

^ MKKKtzANZiMK

GeßetzAstsblatt
d« KK^K«ts« MZisterfch^ft

vàRèsn: Ks»N-HslttNM«ssSN Gà».
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Màch, à IS. I««i 1924

MsHà«à«Mà - àtz die Hände Nicht im Schoße! Wohl t«t Gott das Seine,
WVMAMKW« Aber soll dir blühn die Rose, t«e auch das Deine!

»W-MsM.
Baupolizeiliche BewiM-

gungêK der Stadt Zürich
wurden am 13. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Koller für einen

Umbau Rüdenplatz 4, Z. 1 z 2. W. Guhl für einen Um-
bau Hügelftraße 38, Z. 2 ; 3. Jüd. Gemeinde „Agudas-
Achim" für einen Umbau Erikastraße 8, Z. 3; 4. I.
Meyer & Co.- für Erhöhung des Fabrikgebäudes Lim-
matftraße 152, Z. 5; 5. S. Bianchi für Abänderung
der genehmigten Einfriedung Dorfstr. 52, Z. 6; 6. S.
Bianchi für Abänderung der genehmigten Einfriedung
Dorfstraße 48, Z. 6; 7. Gschwind à Higi für zwei Ein-
familienhäuser mit Autoremise Möhrlistraße 1 und 3,
Z. 6 ; 8. I. Guggenheim für eins Einfriedung Goldauer-
straße 50, Z. 6; 9. E. Schäfer für drei Wohnhäuser
Wibichstraße 22, Weierstraße 30 und 34, Z. 6 ; 10. Bau-
gesellschaft Phönix für Abänderung des genehmigten Ein-
familienhaufes Krönleinstraße 7, Z. 7; 11. Dolderbahn
A,-G. für zwei Einfamilienhäuser Aurorastraße 14, 16,
Z. 7 ; 12. E. Rentfch für ein Einfamilienhaus mit Auto-
remise und Einfriedung Aurorastraße 72, Z. 7; 13. A.
Rubin für einen Um- und Anbau Freiestraße 47, Z. 7 ;
14. F. Grob für eine Autoremise Drahtzugstraße Nr. 8,
Z- 8 z 15. O. Kleinpeter für Erhöhung des Auszuges
Kreuzbühlstraße 8, Z. 8.

Ueber die Frage der Erweiterung des Zürcher
SchKKfpielhauses (Pfa«e«theater) berichtet die „Zürichsee-
Zeitung": Bekanntlich gedenken die neuen Inhaber der
„Pfauen-Liegenschaft das Schauspielhaus resp, den

Theaterbetrieb nach Ablauf der noch geltenden Ver-
träge mit der Stadttheater A.-G. und mit der Direktion
Wenzler im Jahre 1926 selber zu übernehmen und
vorher die ungenügenden Räumlichkeiten des Pfauen-
theaters einer durchgreifenden Renovation zu unterziehen,
die aus dem Pfauentheatsr ein Theater mit großer Bühne
und komfortablen Aufenthaltsräumen für das Publikum
machen soll. Über die künstlerischen Absichten der neuen
Schauspiel-Unternehmung gaben die Vertreter der Pfauen-
genossenschaft, Herr Statthalter Süsli und Herr Dr.
Ries er, einer vor einiger Zeit stattgefundenen Ver-
sammlung von Behördemitgliedern und Pressevertretern
vielversprechende Erklärungen ab in dem Sinne, daß sie

ein gutes modernes und klassisches Schauspiel und Lust-
spiel pflegen wollen und bereits mit ersten Kräften der
deutschen Bühne in Unterhandlungen über die Übernahme
der künstlerischen Oberleitung stehen. Der bekannte

deutsche Theater-Architekt Prof. Littmann aus München
(Erbauer des Prinzregenten- und des Künstlertheaters
München, des neuen Stuttgarter Landestheaters und
anderer großen Theater in Deutschland) bezeichnete die

vorhandenen Möglichkeiten für einen Umbau als durch-
aus genügend. Die Umbaukoften werden auf zirka eine

halbe Million Franken berechnet.

Bauliches a«s Zurich-WiediksK. In Wiedikon ist
ein Häuserblock nach dem andern hochgeschossen und hat



130 ipBfïï, #««#>».I, «Sett«»® uSKeifterblatî") yit. 12

bie utfprüngliche lanbmirtfchafttiche Sorftabtgemetnbe p
einem mobernen ©tabtteil umgeftaltet, in meinem bie

fatten Safenfläcben unb bie fdjatiigen Dbftgärten auf ein
Slinimum pfammengefcbrumpft unb mit niet p wenigen
ÏÏtuinaijmen felbft bie £>ausgärten unb ifßftanjplä^e oet=
fdjmunben finb. Sur pnfchen Wefiftrafje unb bem 2Bie=

bing bat fid) nod) bai ®örf<hen erhalten, ber gemütliche,
heimelige ©d)miebenptab unb bie nod) unoetfet)tte ©djloff
gaffe mit ihren behäbigen SBobnbauten, beten SlrdEjiteïtur
unb ©otibilät nod; tief in§ letjte ^af)rt)unbett binetw
reicht. ®er jroeite $Ia^, mo fief) bie Surtinbew unb
Sirmenêborferfirafje fdjneiben, wirb mit bem wäbr<
febaften ®orfbrunr.en gefchmüdt, an bem fcfjon nor $abr*
Sehnten bie ®orffcf)önen ihre ©ebeimniffe auitaufebten.
.£>eute trägt bie ©anbfieinfäule ein fcf)i(Iernbes ©efäjj mit
Slumen, bie ber ganzen Ùmgegenb einen Seij oerleiben.
®ie rufjige Sdjmiebe bietet boute noch immer ein Silb
bobenfiänbiger fpanbmerferfcbaft. Unb gfeidb gegenüber

jeugen grofje Sretterfiöfje unb gebrochene Wagenbrüden,
bafj ©cb'mieb unb Wagenbauer auch boute noeb pfammew
geboren. Unb toie fid) ba§ tpanbwerf am @cbmieben=
platj nod) jung erhielt, fo £)at fid) aueb bie Umgebung
jung ethalten ; bie nieblid)en |)äu§<hen rlngi um ben

©cbmiebenpfat) feben ftolj auf ein aufehntichel Sitter

prüd, unb fetbft ißapa ^ilfiferi „grobfinn" trotzt ber
SHoberne unb roebrt fiel) fetbft gegen bai Telephon, bai
ihm bie ©emütlichfeit bei „®örfli" p ftören brobi.

®ie ©djlofigaffe entlang fdbmüden fid) bie befdtjeibenen

|jäu§d)en mit neuem SuL unb fetbft bie atte Capelle,
non beren gefcf)wärjten ©ürmeben bie 8®bt 1790 tjer=

unterbtinft, ift in ein Srettergerüft gebüttt morben unb
harrt ber bringenb nötigen iftenooation. ®a§ ebrroür»
bige ^au§ tjat eine gewaltige Umwanbfung fetner ©egenb
erfahren. ®er umfangreiche Kolterfd)e Saumgarten am
Wiebing unb bie Kllngletfcbe gut)rbalterei, einige Werf;
ftätten unb fpausberufe finb altes, mai non ber alten
Qeiten ^»errtiebfeiten übrig blieb. Siber auch fie bilben
nur nod; bie Sltrappe, hinter ber fid) bie neue Seit breit
gemacht b®t: an ber Kehlbofjtrafje b®t bie ©tabt ihren
gemaltigen Werfbof erfteüt, oom Wiebing botunter jeugt
bie ftattticÉ) fctiöne Kirche unb bai prächtige 93üt)tfc^ut=

baui oom Werben unb Vergeben neuer (Generationen,
ber maffige |)äuferbtod auf bem Sebbügel erinnerte bar=

an, bafj bie Wohnungsnot auch eine meife ©tabtoer=
maltung gelegentlich auf Irrwege p führen oermoebte,
unb bie oon ber ©chlofjgaffe unb Sühlftrafje megbrän=
genben ©trafenjüge geigen auf ©d)ritt unb Stritt, bafj
bie ^errltcbîeit bei ®orfibpU§ oon Wtebifon febon ftarl
bebrängt ift. 97iöct)ten ficE) bie beutigen Sefitjer ber be=

treffenben Stegenfd^aften berouft werben, bafj aucl) ihnen
eine Pflicht pm Deimatfdjut) gegeben ift, bie fie jrolngt,
biefem heimeligen Silb ißietät entgegenpbringen.

(„3üridE)er fßoft.")
TOgeraeiRC SaugenoffeRfchaft Sütich. ®ie A. B. Z.

bat an ber ©eebabnftrafe in Wtebifon ein ©tüd Sanb
erworben, bas mit 60 Wohnungen überbaut werben foil,
©in Steil ber Wobnungen wirb für finberreiebe Familien
referoiert. ®ie begrüfenimerten Sefirebungen ber 93e=

börben geben ja babin, gerabe biefen Familien in erfter
Sinie p gefunben Wobnfiätten p oerbelfen, mai ja aud)
©runbfaf ber A. B. Z. ift. ®ie ©enoffenfe^aft fdjreitet
im Sauen folder Kolonien rüftig oormärti. $n 3Bip=

fingen wirb bie ganje Slnlage auf Dftober fertig werben.
53 Wobnungen finb fdjon bejogen, unb 21 geben ber

Soflenbung entgegen. ®iefe Kolonie ift ein fpreefenber
Se toeis bafür, mai in gemeinfamer Irbeit ber Slieter
geleiftet werben fann. ®ie ganp Anlage barf al§ mufier*
gültig bejeiebnet werben unb fiellt namentti^ bem SErdbi=

teften Dtto ©treieber bai befte geugnii aus. ®ie
©enoffenfdbaft wirb in ben näcpften fahren an bie

Söfung einer grofen Slufgabe borantreten, ©ie möchte

etwai äbnlicbei febaffen, wie bai greiborf bei Serbanbei
fcbmeijerifdber Konfumoereine in fötuttenj ®amit ihr
bai möglich' werbe, fudjt fie bie SJtieter noöb mehr an
ihren Seftrebungen p intereffieren. Stach bem, mai fie

bii jeft geleiftet bat, ift p erwarten, baf fie auch biefe

Slufgabe gut p löfen imftanbe fein werbe.

SBafferoerforgiîRg Sern. ®ie ©labt Sern b®Ho

im Qabre 1921 oom Dtegierungirat bie 3rtflrmmurig pr
@r weit er un g ihrer 9B äff er o er for gun g au§ bem
©m m entai oerlangt, ^n ben bortigen ©emeinben
waren fdbwere Sefürdjtungen laut geworben, ei fönnten
bie böbor gelegenen Serggemeinben bureb ben SBaffer»

entpg troden gelegt werben. 3m: Slbflärung biefer
grage würbe nun eine ©jpertenfommiffion einge»

feft, beftebenb aui ^fflonieur 21. ißeter (3üricb), Ißrof.
®r. Slrbenj (Sern) unb Stationatrat greiburgbaui (@pen=

gelrieb).

fwteÏReafiaRteR i« Dften. Stadbbem feit über 20

fahren in ülten fein neuei .ffotet gebaut werben ift,
obfdbon in biefer ßeit bie Seoölferung oon etwa 7000
auf 12,000 angewaöbfen ift unb ber Serfebr eine bebeu=

tenbe (Steigerung erfahren b®t entfpradb nun ber @e<

meinberat ber ©tabt Ölten in feiner legten ©i^ung
gleich btet -poteB bejw. ©aftbofbaugefueben. Unmittel'
bar bem Sabnbof gegenüber foil ein f)btel „Sabnbof"
errichtet werben, ©obann foÙ ber „©cbweijetbof" be'

träcbtlicb erweitert werben, ©nbtidb wirb bie SBirtfcbaft
„©mmental" erweitert werben.

Saulichei auS öttjern. (Korr) ®er Sprftanb
ber reformierten Kirchgemeinbe Sujern oerlangt
oon einer au^erorbentli^en Kircbgemeinbeoerfammtung
einen Krebit für bie Seranftaltung eines SBettbewer
be§ jur ©rlangung oon ißrojeften für eine
reformierte Kirdje mit ©emeinbebaui. Qu 3ln=

betrad)t ber nod oerbältniSmäfjig befd)eibener. SJtittet,

welche oorbanben finb, mag bie Seranftaltung eines

Wettbewerbes oieüeid)t noch otwaS oerfrübt erf^etnen,
boch beftebt bie 2lbfi<ht, fowoEjl für ben Wettbewerb, wie

für bie fpätere luSarbeitung ber Saupläne genügenb

Seit pr Serfügung p ftetten, bamit ba§ gro'jje Werf
bi§ in alle ®etail§ gut burchftubiert werben fann. Sor
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die ursprüngliche landwirtschaftliche Vorstadtgemeinde zu
einem modernen Stadtteil umgestaltet, in welchem die

satten Rasenflächen und die schattigen Obstgärten auf ein
Minimum zusammengeschrumpft und mit viel zu wenigen
Ausnahmen selbst die Hausgärten und Pflanzplätze ver-
schwunden sind. Nur zwischen Weststraße und dem Wie-
ding hat sich noch das Dörfchen erhalten, der gemütliche,
heimelige Schmiedenplatz und die noch unversehrte Schloß
gaste mit ihren behäbigen Wohnbauten, deren Architektur
und Solidität noch tief ins letzte Jahrhundert hinein-
reicht. Der zweite Platz, wo sich die Zurlinden- und
Birmensdorferstraße schneiden, wird mit dem währ-
schaften Dorfbrunnen geschmückt, an dem schon vor Jahr-
zehnten die Dorfschönen ihre Geheimnisse austauschten.
Heute trägt die Sandsteinsäule ein schillerndes Gefäß mit
Blumen, die der ganzen Unigegend einen Reiz verleihen.
Die rußige Schmiede bietet heute noch immer ein Bild
bodenständiger Handwerkerschaft. Und gleich gegenüber

zeugen große Bretterstöße und gebrochene Wagenbrücken,
daß Schmied und Wagenbauer auch heute noch zusammen-
gehören. Und wie sich das Handwerk am Schmieden-
platz noch jung erhielt, so hat sich auch die Umgebung
jung erhalten; die niedlichen Häuschen rings um den

Schmiedenplatz sehen stolz auf ein ansehnliches Alter
zurück, und selbst Papa Hilfikers „Frohsinn" trotzt der
Moderne und wehrt sich selbst gegen das Telephon, das

ihm die Gemütlichkeit des „Dörfli" zu stören droht.
Die Schloßgasse entlang schmücken sich die bescheidenen

Häuschen mit neuem Putz, und selbst die alte Kapelle,
von deren geschwärzten Türmchen die Zahl 1790 her-
unterblinkt, ist in ein Brettergerüst gehüllt worden und
harrt der dringend nötigen Renovation. Das ehrwür-
dige Haus hat eine gewaltige Umwandlung seiner Gegend
erfahren. Der umfangreiche Kollersche Baumgarten am
Wieding und die Klinglersche Fuhrhalterei, einige Werk-
stätten und Hausberufe sind alles, was von der alten
Zeiten Herrlichkeiten übrig blieb. Aber auch sie bilden
nur noch die Attrappe, hinter der sich die neue Zeit breit
gemacht hat: an der Kehlhofftraße hat die Stadt ihren
gewaltigen Werkhos erstellt, vom Wieding herunter zeugt
die stattlich schöne Kirche und das prächtige Bühlschul-
Haus vom Werden und Vergehen neuer Generationen,
der massige Häuserblock auf dem Rebhügel erinnerte dar-

an, daß die Wohnungsnot auch eine weise Stadtver-
waltung gelegentlich auf Irrwege zu führen vermochte,
und die von der Schloßgasse und Bühlstraße wegdrän-
genden Straßenzüge zeigen auf Schritt und Tritt, daß
die Herrlichkeit des Dorfidylls von Wiedikon schon stark
bedrängt ist. Möchten sich die heutigen Besitzer der be-

treffenden Liegenschaften bewußt werden, daß auch ihnen
eine Pflicht zum Heimatschutz gegeben ist, die sie zwingt,
diesem heimeligen Bild Pietät entgegenzubringen.

(„Züricher Post.")
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich. Die k. 6.

hat an der Seebahnstraße in Wiedikon ein Stück Land
erworben, das mit 60 Wohnungen überbaut werden soll.
Ein Teil der Wohnungen wird für kinderreiche Familien
reserviert. Die begrüßenswerten Bestrebungen der Be-
hörden gehen ja dahin, gerade diesen Familien in erster
Linie zu gesunden Wohnstätten zu verhelfen, was ja auch

Grundsatz der ö. ist. Die Genossenschaft schreitet
im Bauen solcher Kolonien rüstig vorwärts. In Wip-
kingen wird die ganze Anlage auf Oktober fertig werden.
53 Wohnungen sind schon bezogen, und 21 gehen der

Vollendung entgegen. Diese Kolonie ist ein sprechender
Beweis dafür, was in gemeinsamer Arbeit der Mieter
geleistet werden kann. Die ganze Anlage darf als muster-
gültig bezeichnet werden und stellt namentlich dem Archi-
tekten Otto Streicher das beste Zeugnis aus. Die
Genossenschaft wird in den nächsten Jahren an die

Lösung einer großen Aufgabe herantreten. Sie möchte
etwas ähnliches schaffen, wie das Freidorf des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine in Muttenz Damit ihr
das möglich' werde, sucht sie die Mieter noch mehr an
ihren Bestrebungen zu interessieren. Nach dem, was sie

bis jetzt geleistet hat, ist zu erwarten, daß sie auch diese

Aufgabe gut zu lösen imstande sein werde.

Wafserversorgimg Bern. Die Stadt Bern hatte
im Jahre 1921 vom Regierungsrat die Zustimmung zur
Erweiterung ihrer Wasserversorgung aus dem
Emmental verlangt. In den dortigen Gemeinden

waren schwere Befürchtungen laut geworden, es könnten
die höher gelegenen Berggemeinden durch den Wasser-
entzug trocken gelegt werden. Zur Abklärung dieser

Frage wurde nun eine Expertenkommission einge-
setzt, bestehend aus Ingenieur A. Peter (Zürich), Prof.
Dr. Arbenz (Bern) und Nationalrat Freiburghaus (Spen-
gelried).

Hotelneubaute« i« Ölten. Nachdem seit über 20

Jahren in Ölten kein neues Hotel gebaut worden ist,

obschon in dieser Zeit die Bevölkerung von etwa 7000
auf 12,000 angewachsen ist und der Verkehr eine bedeu-

tende Steigerung erfahren hat, entsprach nun der Ge-
meinderat der Stadt Ölten in seiner letzten Sitzung
gleich drei Hotel- bezw. Gasthofbaugesuchen. Unmittel-
bar dem Bahnhof gegenüber soll ein Hotel „Bahnhof"
errichtet werden. Sodann soll der „Schweizerhof" be-

trächtlich erweitert werden. Endlich wird die Wirtschaft
„Emmental" erweitert werden.

Bauliches aus Luzeru. (Korr) Der Vorstand
der reformierten Kirchgemeinde Luzern verlangt
von einer außerordentlichen Kirchgemeindeversammlung
einen Kredit für die Veranstaltung eines Wettbewer-
bes zur Erlangung von Projekten für eine
reformierte Kirche mit Gemeindehaus. In An-

betracht der noch verhältnismäßig bescheidenen Mittel,
welche vorhanden sind, mag die Veranstaltung eines

Wettbewerbes vielleicht noch etwas verfrüht erscheinen,

doch besteht die Absicht, sowohl für den Wettbewerb, wie

für die spätere Ausarbeitung der Baupläne genügend

Zeit zur Verfügung zu stellen, damit das große Werk

bis in alle Details gut durchstudiert werden kann. Vor

âá VIE ^
ì
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Drei- and vierseitige Hobelmaschinen
500 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
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gaßreSfrift hat ber Kircßenoorftanb burcß bie girma I

2lrcßite!ten 971 eiIi SGBapf & 2lrmin SReili bereits ein
Borprojelt ausarbeiten [äffen, baS.nun für bie 2XuffteI=

lung beS SBettberoerbSprogrammeS als Unterlage bienen
roirb. Site proteftantifcße Kircßgemeinbe Sutern befißt
bereits ben Bauplaß vis-à-vis bem Baßnßof Sujern, an
ber Aentralflraße gelegen, ©benfo ftebt baS für ba§
©eläute notroenbige Kapital fdßon jur Verfügung.

S)ie Sirene foil et toa 1000—1200 ©ißpläße faffen
unb mit einem ©emeinbeßauS nerbunben fein, in bem ein
©emeinbefaal mit etma 600—800 Blaßeo, 2—3 Untere
ncßtSjimmer, Bibliotßef, ©ißungS» unb grauenarbeitS«
jimmer, ©arberoben, fomie eine ©igriftenrooßnung unter»
jubringen finb.

ißräfibent ber Bauîommiffion für ben Sau ber
protefiantifeßen Strcße ift Qlrtijiteft 2t. 91 a m f e t) e r in
Sujern.

SBfeDeraufbûu öe§ @oet|eû»M»i0. S>em Bernehmen
nach finb bem iRegierungSrat be§ KantonS ©olotßurn
©efueß unb ißtäne für ben SBieberaufbau beS ©oetßea»
num§ unterbreitet roorben. @S tjanbelt fiel) um einen

mächtigen ©ifenbetonbau. — Slie Aufiänbigfeit ber
©titfcßeiburtg über ba§ ^3augefutf) liegt beim ©mrooßner»
gemeinberat ®ornacß. e§ fd^eint aber, baß man B$ert
barauf legt, auch ben IRegiecungSrat ju unterrichten.

BaalidjeS au§ SReußanfea (@c^aff£)aufen). (3lu§
ben SSerl)anbiungen beS ©mrooßnerrateS.) ©rftellung
einer Transformatoren ft ation beS ©. K. ©. füö»
öftlicl) ber Turnballe. ®er ©emeinberat beantragt, baS

f)äuSct)en foil nic£)t an bie Turnhalle, fonbern fretfiebenb
projeftiert roetben. @S ift fein Sanb abjutreten, fonbern
bem @. K. ©. ift ein Bourecßt auf 99 Aaßre einju»
räumen. 2luf bie 2lnregung non ©inrooSpierrat SBadter

refertert Ingenieur SReper über ben Sauplan unb er»

läutert, baß baS ju erfteïïenbe £)äuScßen im Bau ber
Turnljalle angepaßt roetbe. Tarauf roirb baS Bauge»
fud) beS K. @. genehmigt. — ©rftellung eines
$euerroebrmagajinS. ij« 2lbmefenheit beS Bau»
referenten erfu^t ÇanS SOTüUer ben [Rat um Kompetenj
unb Krebitgeroäßrung non 6000 gr. für Turcßführung
einer befcßränlten Qbeenfonfurrenj für bie ©rfiel»
lung eines neuen geuetroeßrmagajinS, SBacßt» unb 2lrreft=
lofais unb anbern Öofalitäteu auf bem ißlaße hinter bem
Slnfer, Sler ©emeinberat fteHt baS ©efueß beShalb, ba»

mit eine glöcflic^e Söfung beS großen BaueS möglich ift-
®em ©emeinberat roirb bie nadhgefuchte BoHmacßt erteilt.

BastlicßeS au§ TßügageK (©cßaffßaufen). ©egen»
roärtig roirb laut „©cßaffßaufer Anteiligenjbl. " baS alte
iRiegelßauS beim ©dßulßauS oom neuen Befißer (21.=©.
ber Aiegelfabrifen Tßapgen unb IRicïelS häufen) rooßn»
bar gemacht. @S tntereffiert geroiß oiele greunbe beS

^eimatfcßußeS, ju oernehmen, baß bie gegenwärtige Sie»

nooation nur eine prooiforifche ift. ©pater fott baS

ganje ©ebäube, auch äußerlich, roieber feine alte ©dßön=
heit bekommen. ©S ift baS Borßaben fehr aujuerlennen,
benn burcß bie iRenooation roirb nicht nur baS inter»
effante ©ebäube erhalten, fonbern hinter bem ©emeinbe»
hauS roirb ein ®orfplaß entfiedert, ber für baS Torf ju
einer ©eßenSroürbigfeit roirb. ^öffentlich gelingt eS auch,
bie Sonnenuhr roieber tu ißrer alten Schönheit ßer=

juftellen.
Bauli«tje§ ûm§ 9leßlau (St. ©allen). SRäcßft bem

Bahnhof rourbe mit bem Sau einer Bahnßof=iReftaura=
tion begonnen. 2lucß auf bem auSficßiSfreien „i>örnli=
bü^el" ob ber Kirche roirb in nicht gar langer 3eH eine
SSilla erflehen. @S ift, roie baS „SBodfenblatt" fc|reibt,
ber ißlah fo redht gegeben für ben ©ih beS neuen ©ür»
germetfterS.

Anm Seta ber fmaöroüertobelbrücEe. Inf baS

große Seljrgerüfi im §unbroilertobel rourbe baS 2lufricht»
bäumdhen gepflanjt, als Reichen 5^ glüdllithe 5BoH«

enbung biefeS herrlichen SauroetîeS. ®aS ©erüft, baS

ba§ eigentliche Srücfengeroölbe roaljrenb beS Betonierens
unb ber ©rhärtungSjeit tragen foil, läßt ben Befdhauer
heute fchon bie lühneu gormen unb bie geroaltigen
®imenfionen ber neuen Brücfe ahnen. ©S retçht runb
73 m über bie ©ohle ber Urnäftf) unb hat ein £olj=
auSmaß oon etroaS meßr als 1000 m®. — ®te 2luS=

fübrung beS SehrgexüfteS rourbe im ^erbft oorigen Aah^es
bureß ein Konfortium einheimifdher Atmmerleute im Unter»
alfotb übernommen. Bereits im Dltober roar mit ber
©rftellung beS iReißbobenS unb bem 2l6bunb ber ®erüß=
höljer begonnen roorben. ©eit SRitte ®ejember roaren
bie Aimmerleute in firenger unb gefaßrootter 2lrbeit unter
Seitung oon Aiat^ermeifiet ißeter ©igner in ^unbroil
an ber 2luffiellung beS ©erüfteS tätig, ©ie haben bie
2lrbeit troß oielfa^ f^Iecljter SSitterung über ©rroarten
rafcß bewältigt unb baS heute »ollenbete Söetf bilbet ein
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Jahresfrist hat der Kirchenvorstand durch die Firma >

Architekten Meili-Wapf à Armin Meili bereits ein
Vorprojekt ausarbeiten lassen, das nun für die Auffiel-
lung des Wettbewerbsprogrammes als Unterlage dienen
wird. Die protestantische Kirchgemetnde Luzern besitzt
bereits den Bauplatz vis-à-vis dem Bahnhof Luzern, an
der Zentralstraße gelegen. Ebenso steht das für das
Geläute notwendige Kapital schon zur Verfügung.

Die Kirche soll etwa 1000—1200 Sitzplätze fassen
und mit einem Gemeindehaus verbunden sein, in dem ein
Gemeindesaal mit etwa 600—800 Plätzen, 2—3 Unter-
richtszimmer, Bibliothek, Sitzungs- und Frauenarbeits-
zimmer, Garderoben, sowie eine Sigristenwohnung unter-
zubringen sind.

Präsident der Baukommission für den Bau der
protestantischen Kirche ist Architekt A. Ramseyer in
Luzern.

Wiederaufbau des Goetheauums. Dem Vernehmen
nach sind dem Regierungsrat des Kantons Solothurn
Gesuch und Pläne für den Wiederaufbau des Goethea-
nums unterbreitet worden Es handelt sich um einen

mächtigen Eisenbetonbau. — Die Zuständigkeit der
Entscheidung über das Baugesuch liegt beim Einwohner-
gemeinderat Dornach. es scheint aber, daß man Wert
darauf legt, auch den Regiecungsrat zu unterrichten.

Bauliches aus NeuhauftK (Schaffhausen). (Aus
den Verhandlungen des Emwohnerrales.) Erstellung
einer Transformatoren station des E. K. S. süd-
östlich der Turnhalle. Der Gemeinderat beantragt, das
Häuschen soll nicht an die Turnhalle, sondern freistehend
projektiert weiden. Es ist kün Land abzutreten, sondern
dem E. K. S. ist ein Baurecht auf 99 Jahre einzu-
räumen. Auf die Anregung von Einwohnerrat Wacker
referiert Ingenieur Meyer über den Bauplan und er-
läutert, daß das zu erstellende Häuschen im Bau der
Turnhalle angepaßt werde. Darauf wird das Bauge-
such des E. K. S. genehmigt. — Erstellung eines
Feuerwehrmagazins. In Abwesenheit des Bau-
referenten ersucht Hans Müller den Rat um Kompetenz
und Kreditgewährung von 6000 Fr. für Durchführung
einer beschränkten Jdeenkonkurrenz für die Erstel-
lung eines neuen Feuerwehrmagazins, Wacht- und Arrest-
lokals und andern Lokalitäten auf dem Platze hinter dem
Anker. Der Gemeinderat stellt das Gesuch deshalb, da-

mit eine glückliche Lösung des großen Baues möglich ist.
Dem Gemeinderat wird die nachgesuchte Vollmacht erteilt.

Basliches aus Thaysges (Schaffhausen). Gegen-
wärtig wird laut „Schaffhauser Intelligenz!?!. " das alte
Riegelhaus beim Schulhaus vom neuen Besitzer (A.-G.
der Ziegelfabriken Thayngen und Rickelshausen) wohn-
bar gemacht. Es interessiert gewiß viele Freunde des
Heimatschutzes, zu vernehmen, daß die gegenwärtige Re-
novation nur eine provisorische ist. Später soll das

ganze Gebäude, auch äußerlich, wieder seine alte Schön-
heit bekommen. Es ist das Vorhaben sehr anzuerkennen,
denn durch die Renovation wird nicht nur das inter-
essante Gebäude erhalten, sondern hinter dem Gemeinde-
Haus wird ein Dorfplatz entstehen, der für das Dorf zu
einer Sehenswürdigkeit wird. Hoffentlich gelingt es auch,
die Sonnenuhr wieder in ihrer alten Schönheit her-
zustellen.

Bauliches aus Neßlau (St. Gallen). Nächst dem

Bahnhof wurde mit dem Bau einer Bahnhof-Restaura-
tion begonnen. Auch auf dem aussichtsfreien „Hörnli-
büchel" ob der Kirche wird in nicht gar langer Zeit eine
Villa erstehen. Es ist, wie das „Wochenblatt" schreibt,
der Platz so recht gegeben für den Sitz des neuen Bür-
germeisters.

Zuw. Bau der HuRdwilertobelbrücke. Auf das
große Lehrgerüst im Hundwilertobel wurde das Aufricht-
bäumchen gepflanzt, als Zeichen für die glückliche Voll-
endung dieses herrlichen Bauwerkes. Das Gerüst, das
das eigentliche Brückengewölbe während des Betonierens
und der Erhärtungszeit tragen soll, läßt den Beschauer
heute schon die kühnen Formen und die gewaltigen
Dimensionen der neuen Brücke ahnen. Es reicht rund
73 m über die Sohle der Urnäsch und hat ein Holz-
ausmaß von etwas mehr als 1000 m^. — Die Aus-
führung des Lehrgerüstes wurde im Herbst vorigen Jahres
durch ein Konsortium einheimischer Zimmerleute im Unter-
akkord übernommen. Bereits im Oktober war mit der
Erstellung des Reißbodens und dem Abbund der Gerüst-
Hölzer begonnen worden. Seit Mitte Dezember waren
die Zimmerleute in strenger und gefahrvoller Arbeit unter
Leitung von Zimmermeister Peter Signer in Hundwil
an der Aufstellung des Gerüstes tätig. Sie haben die
Arbeit trotz vielfach schlechter Witterung über Erwarten
rasch bewältigt und das heute vollendete Werk bildet ein
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herrliches 3eiigrii§ für ben Söagemut itnb bie berufliche
SaidjtigEeit unferer einheimifcE)en .gimmerleute.

SauIidjeS ©tmat (©t. ©aßen). Stem ©emeinbe ••

rat würben bret ©ntroürfe für einen überbauungS*
plan für bie ©üliegenfchaften oorgelegt. Slße
brei ©ntmürfe ftnb gut; befonbetS aber gefielen jroei
©ntmürfe, unb eS mürbe ber -JBunfd) auSgebrüdt, baß
beibe in einem ißlan oetwirElidjt werben foüten.

liebet öle SErcfjeareMotmtionett iœ @ra»ößKÖew
berietet ber „Sünbner $irdE)enbote" : SftaftrilS hat baS

®^or feiner üirdje famt bem baranf fitjenben Sürmlein
mit cerEupfertem Siech einbecfen laffen, SRabulein
baS ganje iürdjenbach in ©d)iefer, ben Sutm in Tupfer
erneuert. Qn ©röfdE) unb ißontrefina rourbe bie

Äirdjenhetpng eingerichtet.
®ie Reihe ber Äire|enerneuertingen in ber ecan=

gelifti) rätifs^en SanbeSEtrdje ift bamit noch burdjauS nicht
ahgefdjloffen. ©S benEen roeiter an foldje ober haben
bamit bereits begonnen bie ©emeinbe iß ei ft, bie ©dja
ranfer filiale ^ürftenau unb bie ©emeinben Sht
fenen, §interrhein, Riein unb @afien=®alEtrdp
®ie 3Urd)e letzterer ©emeinbe bebarf neben ber äußeren
unb inneren äBieberljerfteßung nor aßem einer ©idjerung
cor ber ©efaijr, gleidj ber ehemaligen tßorteiner Sürche
in§ Stobel hinunter p rutfdjen. @§ märe jammetfehabe,
menn eS nid^t gelänge, biefeS 1441 geroett)te, faft 500=
jährige StenEmal frommen ©inneS mit feinen beiben
wenig jüngeren ©loden burd) geeignete ©djuhbauten p
retten unb bem con ber ©ntcölEerung bebrohten Staß
grunb con ©afien p erhalten.

ScöwiMbaüen und röni$« irische Bäder auf
den grössfe» Ozeandampfern.

(©ingefaubt.)

25or elf fahren, SRitte Quni 1913, trat ber Stampfer
„Imperator", ber geroalîigfte Djeanriefe ber £>amburg=
Slmetifa=£tnte, feine .etfie $ahrt nach Rero?jJ)orf an.
„©in ©pmbot an intelligent unb StatEraft" 1 dpieben
bamalS bie- ßeitungen. Stie unabänberliche gorbetung
beS aSerEehrSfortf^ritteS fteflte bie ©chiffahrtSgefeßfdjaft
oor bie 3lufgabe, bie Überfeereife für ihre ißaffagiere in
jeber SBeife angenehm unb ftdjer p geftalten.

©in j}ahr fpäter, am 14. SRai 1914, ging ba§ ©djme*
fierfd)iff ber gleichen Smie, ber Stampfer „Saterlanb",
als SHerfchraubemïurbinenfd)iff pm erften SRale nach

IEMEW

3Rero=2)orE in ©ee Ster Rauminhalt mar oon 50,000
Sruüo=Regifter= Sonnen auf 56,000 gefteigert, bie 62,000
lßferbeEräfte=9lntriebSmafd)inen auf 91,000 PS. 2lEe @r=

fahrungen, bie man roährenb be§ SaueS unb ber 3n=
bienftfteflung bei „Imperators" gemacht hatte, Eamen in
biefem jroeiten ©dpff nußanroenbenb pm 9luSbrud.

Roc| im gleicïjeu Qaïpe, im SRai 1914, lief baS

britte ©d)mefterfd)iff, ber Stampfer „StSmard" com
©tapel! ©rft am 28. SRarj 1922 Eonnte er feine Ißrobe*
fahrt in bie Rorbfee antreten.

SBäijrenb bie beiben erfteren Stampfer noch unter
beutfdier flagge laufenb in ben norbatlantifdjen StmeriEa*

bienft gefießt mürben, ging ber brüte Stampfer „SiS*
marcE" bireEt nad) Seenbigung ber Ißrobefafpt in eng=
lifcEjen 23 e ftp über.

Sit Südp unb StageS^eitfchriften ift ü6er bie 3luS=

ftattung, Seiftung ufm. genügenb ciel gefdpieben roorben,
fobaß eS fidj h^* erübrigt, auf aße biefe ©üpelheiten
näher einpgehen. SBir ermähnen nur, baß bie brei
©dpffe gleichmäßig mit ben größten SBeqnemlidjEeiten
unb bem h öd)ften SupuS auSgeftattet ftnb. Stte erften
Firmen ber beutfäjen jjnbuftrie haben bie 3luSftattung ber
Räume übernommen unb bas SSefte geleiftet. roa§ in bem etn=

ftimmigen Urteil pm StuSbrud Earn. ®en ©lanjpunEt
ber ^nnenauSftattung bilbeten nach biefem Urteil bie

©djmimmhaße unb bie römifchdrtfdjen Säber.

Slbl). 1. ®ampfer „Staterlanb".
©rohe ©chmimrahatte im Betrieb,
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herrliches Zeugnis für den Wagemut und die berufliche
Tüchtigkeit unserer einheimischen Zimmerleute.

Bauliches aus EbNat (St. Gallen). Dem Gemeinde-
rat wurden drei Entwürfe für einen überbauungs-
plan für die Gilliegenschaften vorgelegt. Alle
drei Entwürfe sind gut; besonders aber gefielen zwei
Entwürfe, und es wurde der Wunsch ausgedrückt, daß
beide in einem Plan verwirklicht werden sollten.

Ueber die Kirche«rsRovatioKen w GraubàdêN
berichtet der „Bündner Kirchenbote" : Maftrils hat das
Chor seiner Kirche samt dem darauf sitzenden Türmlein
mit verkupfertem Blech eindecken lassen. Madulein
das ganze Kirchendach in Schiefer, den Turm in Kupfer
erneuert. In Grüsch und Pontresina wurde die

Kirchenheizung eingerichtet.
Die Reihe der Kirchenerneuerungen in der evan-

gelisch-rätischen Landeskirche ist damit noch durchaus nicht
abgeschlossen. Es denken weiter an solche oder haben
damit bereits begonnen die Gemeinde Peist, die Scha-
ranser Filiale Fürsten«» und die Gemeinden N u -

fenen, Hinterrhein, Riein und Safien-Talkirch.
Die Kirche letzterer Gemeinde bedarf neben der äußeren
und inneren Wiederherstellung vor allem einer Sicherung
vor der Gefahr, gleich der ehemaligen Porteiner Kirche
ins Tobel hinunter zu rutschen. Es wäre jammerschade,
wenn es nicht gelänge, dieses 1441 geweihte, fast 500-
jährige Denkmal frommen Sinnes mit seinen beiden
wenig jüngeren Glocken durch geeignete Schutzbauten zu
retten und dem von der Entvölkerung bedrohten Tal-
gründ von Safien zu erhalten.

KÄMÄNdäR MS ?HWZ5Ä-Mä Wà W?

à Uàtev MesnàîWlêw.
(Eingesandt.)

Vor elf Jahren, Mitte Juni 1913, trat der Dampfer
„Imperator", der gewaltigste Ozeanriese der Hamburg-
Amerika-Linie, seine -erste Fahrt nach New-Aork an.
„Ein Symbol an Intelligenz und Tatkraft" schrieben
damals Vie Zeitungen. Die unabänderliche Forderung
des Verkehrsfortschrittes stellte die Schiffahrtsgesellschaft
vor die Aufgabe, die llberseereise für ihre Passagiere in
jeder Weise angenehm und sicher zu gestalten.

Ein Jahr später, am 14. Mai 1914, ging das Schwe-
sterschiff der gleichen Linie, der Dampfer „Vaterland",
als Vierschrauben-Tmbinenschifs zum ersten Male nach

New-Aork in See Der Rauminhalt war von 59,990
Brutto-Register-Tonnen auf 56,000 gesteigert, die 62,000
Pferdekräfte-Antriebsmaschinen aus 91,000 Alle Er-
fahrungen, die man während des Baues und der In-
dienststellung des „Imperators" gemacht hatte, kamen in
diesem zweiten Schiff nutzanwendend zum Ausdruck.

Noch im gleichen Jahre, im Mai 1914, lief das
dritte Schwesterschiff, der Dampfer „Bismarck" vom
Stapel! Erst am 28. März 1922 konnte er seine Probe-
fahrt in die Nordsee antreten.

Während die beiden ersteren Dampfer noch unter
deutscher Flagge laufend in den nordatlantischen Amerika-
dienst gestellt wurden, ging der dritte Dampfer „Bis-
marck" direkt nach Beendigung der Probefahrt in eng-
tischen Besitz über.

In Fach- und Tageszeitschriften ist über die Aus-
stattung, Leistung usw. genügend viel geschrieben worden,
sodaß es sich hier erübrigt, auf alle diese Einzelheiten
näher einzugehen. Wir erwähnen nur, daß die drei
Schiffe gleichmäßig mit den größten Bequemlichkeiten
und dem höchsten Luxus ausgestattet sind. Die ersten
Firmen der deutschen Industrie haben die Ausstattung der
Räume übernommen und das Beste geleistet, was in dem ein-
stimmigen Urteil zum Ausdruck kam. Den Glanzpunkt
der Innenausstattung bildeten nach diesem Urteil die

Schwimmhalle und die römisch-irischen Bäder.

Abb. 1. Dampfer „Vaterland".
Große Schwimmhalle im Betrieb.
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